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Man WTr überzeugt4 dafß die Wöchnerin dem Eın-

Walter VO Arx flu{( der anomen besonders auUSgeESETZL 1St Dıieser
Aberglaube lehrte auch, dafß die Wöchnerin nach der

Dıi1e Segnung der Mutltter Geburt unreın 1St un daß jede Arbeıt, die VO  a eıner
Wöchnerin verrichtet wird, Unheil bringt. Ploss un:!

ach der Geburt Bartels dokumentieren, W1e dıe Vorstellung VO  e der
Unreinheıit der Wöchnerin be] primıtıven Naturvöl-
kern verbreıtet W alr un! dafß be] den meısten VölkernGeschichte und Bedeutung Bräuche ZUuU Abschlufß der Wochenbettzeıt finden
sind®

och diese weıtverbreıiteten Anschauungen
Werden und Vergehen siınd Urphänomene der Natur. nıcht alleın schuld daran, da{ß auch dıe Kırche diese

übernommen hat Vielmehr WTr datür dıe alttesta-Die Menschen aller Zeıten un! Kulturqn erleben des-
halb Geburt un Tod als Sanz besondere Ereıignisse. Ile mentliche Gesetzgebung ausschlaggebend. ach —

weniıger ıhnen dle Zusammenhänge einsichtig N, saıschem (Gesetz galten die Frauen nach der Geburt e1-
UuU1INSO mehr rankte sıch diese entscheidenden ark- NCcs Knaben sıeben, nach der eiınes Mädchens vierzehn
steine des Lebens iıne Vielzahl VO  n Rıten un! Bräau- Tage als unreın. Sıe urtten ZUT gesetzlichen Reinigung
chen, un:! ‚War längst bevor die Christianisierung das Heılıgtum YST b7zw Tage danach betreten
Denken un! Glauben beeinflußte. Wıe aber wurde das er 9}  E Diese jüdische Auffassung o1ng auch iın
Christentum MItT diesen Anschauungen und dem die orjentalische Kırche über un! ehielt dort ber-
rauchtum fertig ? hand Dıie Wöchnerinnen mufsten sıch nach der (e-

Am Beıispiel der Geburt oder onkreter Be1- burt ZU!T Reinigung iın die Kırche begeben.
Diese Praxıs blieb nıcht ohne Finfluf( auf die abend-spiel der Haltung der Kırche gegenüber der Mutltter

nach der Geburt soll aufgezeigt werden, WwW1e€e schwier1g ländische Kıirche. Vor allem die VO  D} griechisch-irischer
tür die Kırche Wal, tietfverwurzelte Ansıchten aus- Denkweıse gepragten Bußbücher haben die Minder-

oder wenı1gstens verchristlichen. Das WaTtr bewertung der körperlichen organge stark verbreıitet.
rund das Geschehen der Geburt schwier1ger, Sıe haben vorgeschrieben, dafß sıch die Frau Reıinıt1-
als 1mM Zusammenhang stand MmMuIıt dem Sexualleben. gungsrıten unterziehen habe, bevor s1e nach der
Dieses yalt be] den meılsten antıken Völkern als gCc- Geburt wıeder die Kırche betreten dürfe*.
heimniısvoll und VO  S zweıtelhaften Krätften durchsetzt. Diese Anschauung zing auch auf die abendländische
Beeintlufßt VO  m' alttestamentlichen Vorstellungen un: Kirche über. och esteht kein kırchliches Gesetz, das
VO  z verschiedenen philosophischen Strömungen hatte ıne Reinigung vorschreibt. In mehreren Rıtualıen WIr
auch das Christentum eın getrübtes Verhältnis al- ausdrücklich festgehalten : «Nulla lege enetur mulıer
lem, W d> miıt dem Geschlechtlichen zusammenhing‘. abstinere, ullo die POSL partum, ab ingressu Ecclesiae.»

Auft dle kirchliche Praxıs hatte diese Einstellung e1- Dabe1 beruft I11all sıch auf apst Gregor d.Gr (1 604),
LICH nıcht leugnenden FEinflufß. Eıne eigentliche der 1n einem Briet den Erzbischof VO Canterbury
Auswirkung auf die Liturgie äflst sıch 1aber 1m ersten betont, daflß iıne Frau nıcht sündigt, auch WE s$1e
Jahrtausend nıcht nachweısen, abgesehen VO  - der selbst 1in der Stunde der Geburt ZUT Danksagung iın die
Nichtzulassung der Frauen den lıiturgischen Dien- Kıirche trıtt.
sten Vom ausgehenden H: Jahrhundert 1aber wırd TIrotz dieser klaren Aussage 1e1 sıch die Anschau-
eın Brauch, der das kırchliche Leben ımmer mehr be- uns VOoO  - eıner Unreinheıt der Frau nıcht verdrängen.

In den Rıtualıen wırd ‚.WaTl betont, se1l keın (Gesetz;einflußte, In die lıturgischen Bücher aufgenommen :
die Segnung der Mutter, dıe nach der Geburt hres gleichzeıtig wırd 1aber der Brauch un:! die VO  } der Kır-
Kındes ZU ersten Mal ZUE Kırche geht che approbierte Gewohnheıt, dafß die Frau nach der

Geburt 1ın die Kırche gehe, empfiohlen.
Unreinheit der Mautter nach der Geburt

E Der Mauttersegen ın den RıtualienSchon fruüh wurden 1n der Kirche Wöchnerinnen für
unreın und damıt für unwürdiıg erklärt, das Gotteshaus Für diesen ersten Kirchgang bıeten die Rıtualien For-
ND: Ablauf eıner gewıssen Frıist betreten. An eiıner mulare A die verschiedene Überschriftten tragen. Die
solchen Praxıs ırugen VOT allem der reichliche ber- gebräuchlichsten sind : «Benedictio mulıer1s POSL pPal-
xlaube SOWIe die alttestamentlichen Reinigungsgesetze LUMmM>» un «Introductio mulieris DOSL Partum ın Eccle-
dıe Schuld. S1am». Der Ausdruck wiırd gebraucht sowohl für
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die Segnung der Mutter Hause w1e auch für die Seg- lıturgischen Büchern niedergeschlagen hat, kann Iman

NUuNS iın der Kırche. Im Deutschen begann sıch In der Fischer beıipflichten, der Zzu Lob des Rıtuale Ro-
elıt der Ausdruck «Muttersegen» urchzu- NU feststellt : Das Römische Rıituale «zeıgt einen

schönen Innn für Maf(ß un! Würde nıcht 11UT iın dem,setzen Im Volksmund WAar jedoch praktisch allgemeın
d1e Bezeichnung «Aussegnung» üblıch, eın Ausdruck, W as alteren Formen wıeder heraufholt, sondern
der Mn führen kann. eıtere BC- auch 1n dem, W asSs mittelalterlichen Traditionen
bräuchliche Bezeichnungen sınd : Hervorsegnung, abstöfbst. Es wiırd einer seıner Ruhmestitel blei-
Vorsegnung, Fürsegnung. Die tranzösıische Sprache ben, iıhm erstmals gelungen 1St, be] der Benedic-
kennt den Ausdruck «relevaılles» un die englische t10 mulıerıis POSL partum, dem Muttersegen nach der
«churching». In der evangelischen Kırche sınd «Kırch- Geburt, das altererbte unglückliche Reinıigungsmotiv
Ban>» und «Einsegnung» vorherrschend?®. gänzlıch abzustoßen»/ ntgegen seinen Vorlagen hat
D der Muttersegen den Rıtuale-Bearbeitern etli- das Rıtuale Oomanum eınen eindeut1g neutestamentli-

che Schwierigkeıiten bereıtete, zeıigt sıch bereıits be] der chen Rıtus geschaften, der kaum mehr Anlehnung und
Eınordnung 1Ns Rituale. Obwohl sıch ıne deg- Hınweise autf alttestamentliche Reinigungsanschauun-
NunNs handelt, findet sıch das Formular mıt wenıgen gCn enthält.
Ausnahmen 1mM Sakramententeıl, un ‚War 1mM An- Die «Benedictio mulieris DOSL a  ‚um>» des Rıtuale
schlufß den Trauungsritus oder nach dem Tauftfor- omanum sıeht zusammengefafst A4dUu>$ Der Priester
mular. empfängt dıe Mutter, welche VOTLFr der Kirchentüre kniet

un! 1ne rennende Kerze ın der and häalt Er be-
sprengt S1€e mIiıt Weihwasser un! spricht «Adj uto-

Überblick über dıe Formulare U die Antiphon «Haec accıplet» un: Psalm
«Domuiunı1ı est ECTT A Mıt dCI' Aufforderung «Ingredere

Da die handschriftlichen Rıtualien nıcht alle zZUugang- ın templum Deı, adora Fıliıum Beatae Marıae Vırginıis,
iıch und ertorscht sınd, 1St unmöglıch, MIt Sicherheit quı tıbı foecunditatem triıbut prolıs» hrt dıe Mut-

bestimmen, WAann der Rıtus des Muttersegens DA ter iın die Kırche, wobe!l die Stola die and der
ersten Mal autftaucht. och dürfte dıe Aussage AYAON  Z} Mutter gelegt 1St Dıie Mutltter kniet VOT dem Altar nıe-
Franz stımmen, der das Autkommen der ersten For- der Es tolgen Kyrıe, DPater nOSster, Versikel un ıne
mulare das Ende des 1 Jahrhunderts ansetzt Oratıon. Dann besprengt der Priester dıe Mutltter
Jedenfalls findet sıch ın keinem Sakramentar auch L1UT nochmals mıt Weıiıhwasser un! SsCegNEL s1e.
eıne Oratıon diesem Anlafß, obwohl darın etliche So sehr begrüßen ISt, da{ß der Eiınführung
Benediktionen, Oratıonen un: verschiedene Votiv- des Rıtuale omanum die Diözesanritualien dl€ Eıgen-
inessen für Geburt und Tod aufgeführt sınd, rıten beıbehalten durfiten, sehr 1sSt bedauern,
eıgene Votivmessen tür den Geburtstag. dafß beim Muttersegen das römische Buch nıcht oröße-

Ien Einflufß auf die Partikularritualien ausubte. So kamDaf dıe ersten Formulare TSLT 1m E Jahrhundert
bezeugt sınd, INAas erstaunen, haben doch die Wöchne- C dafß er alte Reinigungsgedanke weıterhın durch dıe
riınnen schon iın . früheren Jahrhunderten iıne be- Liturgie gelsterte und adurch mui{fß I1a heute
stımmte Frıst eingehalten, bıs S1e nach der Geburt WwI1e- tesstellen diesen Rıtus nach dem /weıten Vatıkanum
der ZUr Kırche zingen. Es scheint aber, da{fß S$1e beim CT - Z.U); Aussterben verurteılte.
Ssten Kırchgang nıcht miıt einer speziellen lıturgischen Eın Vergleich aller zugänglichen Rıtualien des
Feier eingeführt wurden. deutschsprachigen Raums und einzelner wichtiger Bu-

Das Autkommen eıgener Segnungen für die Mutltter cher der angrenzenden Gebiete zeıgt Beıispiel des
dürfte VOT allem auf die durch dıe Bußbücher-stärker Muttersegens, W1€ selbst be]l der UÜbernahme des Rı-
betonte Ansıcht VO der kultischen un! sıttlıchen Un- tuale omanum biısherige Rıten, auch W CII sS1e 1n —

reinheıt der Wöchnerinnen zurückzutühren se1ın. ugen eindeutig schlechterN, beibehalten
In den Handschritten un: Frühdrucken sınd diese wurden. So trıfft L11}  _ bıs in Jahrhundert hinein

Formulare Z sehr verschiedenartig gestaltet”. Alle 1ın verschiedenen Rıtualien wiederholt die Anschauung
enthalten 1n iırgendeiner Form den Gedanken, sıch der Unreinheit der Frau Diıes sel ıllustriert den Rı-
die Wöchnerin eiıner Reinigung unterziehen muß tualıen des Bıstums Augsburg.

Mıt dem Jahre 1614 VO  e} apst Paul herausge- In den Rıtualestudien verschiedener Autoren wırd
gebenen Rıtuale OMANUM beginnt In der lıturgischen testgestellt, MIt dem Rıtuale VO  S Augsburg A4US

Gestaltung des Muttersegens eın deutlicher Einschniuitt. dem Jahre 1656 das Rıtuale omanum eingeführt W OTI-

Wenn 1INan weılß, WwWI1e stark sıch die Anschauung VO  } den sel Davon 1ST 1mM Muttersegen-Formular jedoch
der Unreinheit der Mutter 1mM Volksbrauch und 1n den nıchts spuren. Es stimmt wortwörtlich mıiıt dem Rı-
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tuale VO 16172 übereın, welches wıederum größtenteıls Das Reinıgungsmotiv ın den liturgischen
auf eın Augsburger Buch V  e 1580 zurückgeht. Darın Formularen
1St VO den « Tagen der Reinigung» die Rede Ebenso
tindet sıch das «Auter» SOWI1e dl€ Oratıon VO  Z Marıa Franz charakterisıert die lıturgischen Bormuläre
Lichtmef miıt dem «purificata tıbı mMentiLe>» «der N Akt tragt 1ın der ateinıschen Kırche den

In der Vorrede 7ABG Neuausgabe VO  e 1688 wırd die Charakter der Danksagung und der Bıtte (sottes
Einheit miıt dem römiıschen Rıtus als eın schönes weıteren Schutz für Leıib un: Seele Allerdings zeıgen
Merkmal der Glaubenseinheıit gelobt. Irotzdem 1St der sıch auch Spuren der alteren Anschauung, da{ß den
Muttersegen immer noch Sallz dem Augsburger Wöchnerinnen eın siıttlicher Makel anhafte» *©
Brauch verhattet. Man schrieb woörtlich das Formular Wenn 1119l  = jedoch alle zugänglichen lıturgischen
VO 1612 ab Desgleichen enthalten noch die tolgenden Formulare, angefangen VO den Frühdrucken bıs A0

Ausgaben VO  - 1691 un! 1728 diesen unveränderten Begınn dieses Jahrhunderts auf das Motiıv der Unrein-
Aussegnungsritus. YSt 1764 1ISTt der Einflufß des Rıtuale heıit hın untersucht, ISTt INa  ; CZWUNSCH, die Behaup-
omanum teststellbar. [ )as Reinıigungsmotiv 1St aber Lung VO Franz eher umzukehren. In den meısten Bu-
ımmer noch nıcht ausgemerzZtL, ebensoweni1g ın.den chern schimmert der Gedanke eıner Reinigung VO  S

Ausgaben VO  - 1835 un:! 185 IDER Rıtuale VO  z 1870 Makel und Sünde durch Das Dankmaotiv hingegen
übernımmt endlich dıie wörtliche Fassung des röm1- trıtt eher 1ın den Hıntergrund, während die Bıtte
schen Rıtuale. Lediglich in eıner Fuflnote werden WEe1l (sottes Schutz für Leib un:! Seele tatsächlichJ Zuge

kommt:‘krganzungen angebracht.
Eıine Ahnliche Entwicklung AfSt sıch MIıt Unter- Gelegentlich welst bereits dl€ Formularüberschrift

auf dl€ Unreinheit hın, 7 B «De purıificatione —schieden für dıe meısten Diözesen belegen. FEınes der
ersten Bücher, welches das Muttersegen—Formular des lıerıs POSL a  » oder «Benedictio mulıer1is purif1-
Rıtuale Romanum abgedruckt hat, 1St das Rıtuale VO candae POSL a  M» Dıie Anfangsoratıon «Aufter»
Mecheln 161 7 während Osnabrück für den Multterse- und ZEWISSE Antıphonen z «Ne remın1ıscarıs de-
SgCH IST 1906 das Formular des Rıituale OoMAanum lıcta nOstra») spielen ziemlich deutliıch auf die Unrein-
übernommen hat heıt der Wöchnerin

Da{( ın der Aufklärungszeit (hier VOT allem 1n der CI - Be1 der Auswahl der Psalmen überrascht pOsItIV,
sten Häilfte des Jhs.) die Segnung der Wöchnerin- dafß der Bufspsalm «Miıserere» (Psalm 50), der 1ın den
e  25 besonders 1NSs Schufsteld der Reformer geraten handschriftftlichen Rıtualien noch häufig vorkommt, in
mußßte, 1St verständlich. Es Ja 1n erster Linıe dıe den gedruckten Büchern nıe mehr Verwendung tindet.
kirchlichen Benedıiktionen, die VO den Ideen Im Rıtuale OomMAanum tie] dıe Wahl aut Psalm Dies
stark betroffen Sakramentalıen, sOoweıt INan S1e mu{l INa  ’ als eınen Mißgriff bezeichnen. Vielleicht hat
überhaupt noch gelten lıefß, verloren hre Bedeutung der Grundgedanke des Einzugs iın den Tempel die
als Gnadenmiuttel. Trotzdem haben die Rıtualıen der W.ahl bestimmt. Man darf aber auch m da{ß
Aufklärungszeıit Muttersegen testgehalten, Ww1e AdUus$s Vers MIt den Audrücken «Innocens manıbus e

den Formularen, dıe 1ın Vorschlag gebracht wurden, mundo corde» ausschlaggebend W alr Jedenfalls wırd
ersichtlich 1ISt er Grund dürtte darın suchen se1n, dies VO  en Baruftaldus behauptet”“. Wenn auch 1mM
dafß dieser Brauch 1mM Volke tief verwurzelt Wal, da{fß Psalm über die Unreinheıit der Wöchnerin sıch
ıhn selbst die radıkalsten Autklärer nıcht abzuschaffen nıchts ausgesagt ISt, IMNa ındirekt doch dazu be1i-
U Allerdings tehlt 1n den Rıtualiıen der Autklä- haben, da{fß dıe « Hypothek des schwer A4aU5S5-

rungszeıt ıne Anspielung auf dıe Reinigungsbedürt- rottbaren Mißverständnisses als Entsühnungsritus»"”
tigkeıt der Wöchnerin. Dı1e Rıten sınd ausgerichtet auf nıcht abgetragen werden konnte.
ank un: Bıtte. Be1i der Kommentierung der Einführung ın die Kır-

ach der Neuausgabe des Rıtuale Oomanum VO  =) che, be]l welcher die Stola des Priesters über dle and
19725 haben die Rıtualien 1mM deutschen Sprachraum der Mutter gelegt wiırd, beweist Baruftaldus eın weıte-
praktisch das Römische Rituale übernommen. Eıne SS Mal seıne Neıigung für dle Reinigungsbedürftigkeıit
Ausnahme macht das Einheitsritnale für alle deutschen der Frau Das Berühren der Stola edeute für die e1in-
Diozesen AUS dem Jahre 1950 Es enthält eıinen WeIl- tretende Mutter eınen Schutz VOT dämonischen FEın-
sprachıigen Muttersegen-Rıtus, 1in welchem deutlich lüssen. Gleichzeıitig werde S1e wıeder würdıg, das

Gotteshaus betreten!?. Auch dıe Oratıonen sındun: unmıßverständlich der Dankcharakter betont
wırd. Dıies wırd nıcht zuletzt dadurch erreicht, da{ß nıcht freı VO  e Reinigungsgedanken.
erstmals anstelle e1ınes Psalmes das Magnıifıicat gebetet Neben den lıturgischen Texten belegen oft auch dle
wird?. Einleitungs- un:! Schlußrubriken sSOWI1e die Fuflnoten
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die Anschauung \N/((o)) eıner notwendiıgen Reinigung der VO  - der Unreinheıt der Mutltter nıcht Au  en 7u
Mutter. Da{fß die Mutltter VO Priester VOT der Kıirchen- lange hatte die Kırche, VOT allem AUS eıner leibteindlıi-
ture empfangen wiırd, begründet Baruttaldus damıt, S1e chen Haltung heraus, diese Ansıcht unterstutzt. Be-
ekenne adurch deutlich hre Demut Ö1e ze1ge, da{ß wulßt oder unbewulit herrschte dıe Meınung VOILIL, da{ß
S1e nıcht würdıg sel, das Gotteshaus betreten, weıl ıne Mutltter nach der Geburt einen gewıssen Makel
S1e noch unreın se1l siıch und eshalb nıcht mehr 1ın die Kırche Z

Wıe sehr 1119  a’ den Muttersegen als 1ne Reinigung Sakramentenempfang gehen dürtfe och heute 21Dt
VO einem sıttlıchen Makel verstanden hat,; zeıgt sıch altere Frauen, die als Sünde betrachten, WEeNn Junge

tragıschsten Fall eıner be]l der Geburt oder 1M Multter ohne «Aussegnung» wıeder 1ın die Kıirche gC-
Wochenbett verstorbenen Mautter. Eıinigerorts verwel- hen

11an einer ohne «Aussegnung» verstorbenen Demgegenüber wurde versucht, den lıturgischen
Wöchnerin die kıirchliche Beerdigung auf dem Fried- Rıtus des Muttersegens christlich deuten. Dabe1
hof un begrub S$1e w 1e die Selbstmörder außerhalb der verwıes 1119}  =) VOT allem aut das Beispiel Marıens. «Da
Friedhotmauer. Mehrere Synoden muften die- auch Marıa sıch diesen Vorschritten unterworten hat-
SCS Vorgehen einschreıten. UG wollten manche schon deswegen auch die christli-

Auch der Brauch, LOTE Wöchnerinnen VOIL der Beer- chen Frauen diesen Bestimmungen unterstellen. S S
dıgung dUSZUSCHNCIL, W ar z1iemlıch verbreitet. Hıer Eıne Entsühnung der Multter lehnt die Kirche daher
spielte wıeder der Gedanke mıt, ıne Wöchneriın, dıe ab, wohl 1aber hat S1E die Nachahmung des Tempel-
ohne Aussegnung gestorben sel, könne nıcht Z vol- Marıens als Danksagung und Darbringung des
len Anschauung (ottes gelangen. Tatsächlich ex1stlie- Kındes gebilligt. Wenn treilich Unwissenheıt oder
1enNn 1m Jahrhundert Formulare für die « AUSSeZ- böser Wılle die Aussegnung Z Reinigung stempeln,
nung» VO verstorbenen Wöchnerinnen. Obwohl und S1e damıt der christlichen Multter verleiden wollen,
nıge solcher Formulare ekannt sınd, scheıint dieser dann hat S1Ee Gelegenheıt, auch das Demutsbeıispiel
Brauch ziemlıch verbreitet BCWESCH se1n. Denn 1M Marıas nachzuahmen und sıch auch dann AUSSCENCHN Z
18 und Jahrhundert mu{fß ıIn den Rıtualıen die Be- lassen, W CII von anderen verkannt oder verächtlich
stıimmung aufgenommen werden, da{ß Wöchne- vemacht wird.» *' Besonders hervorgehoben werden
rinnen der Muttersegen nıcht erteilt werden dürte Jjene Leitgedanken, die VO Tempelgang Marıens 1b-
Ebenfalls wırd der Brauch verboten, da anstelle der geleıtet werden können Dank, Darbringung des Kın-
verstorbenen Wöchnerin ine andere Frau In der on des un! Bıtte den Segen CGiottes.
üblıchen Form 1ın dıe Kırche eingeführt wird. In der SaNzZCH rage darf eın weıterer Gesichtspunkt

nıcht übersehen werden. )as Festhalten der Kıirche
den Volksbräuchen rachte eıner Zeıt, da noch

IIT Deutung des Mauttersegens keine ewegung Z.U)] Schutze der Frau vab, den Mut-
Es unterliegt keinem Zweıtel, da{ß lıturgiegeschichtlich tern auch Vorteıle. So besonders 1mM vorliegenden Fall
der Muttersegen als Reinigung der Multter nach der Während Jahrhunderten 1e{6% der Volksbrauch nıcht
Geburt aufgefaßt wurde. Im Grunde TI 1St Z, da{fß eıne Wöchnerin VOT der kirchlichen Segnung
damıt 1aber LLUT DESAQT, da{ß dıe Bearbeiter eiınes Rıituale das Haus verlassen durfte. Dieses Ausgehverbot W al

oder die kırchliche Autoriıtät, welche dıe Bücher aP- besonders ın ländlich-bäuerlichen Gebieten, 111anl

probierte, den Muttersegen mehrheitlich als einen autf jede Arbeitskraft angewılesen Wal, für die Jungen
Reinigungsritus auttafßiten. Mütter eın oroßer Schutz. Sonst haätten s1e schon

Das bedeutet jedoch nıcht unbedingt, da{ß der Prıe- nıge Tage nach der Geburt wıeder auf dem Felde hart
SUCK; der diesen egen spendete oder die Mutter, die ıh arbeıten mussen. Nıcht selten hat eshalb dıe Kıirche
empfing, ın dieser Haltung Dıie Texte wurden dle Friıst für den ersten Kırchgang der Mutltter hınaus-
lateinisch vorgetragen, da{flß sS1e VO  n den wenıgsten geschoben, oft in Anlehnung den Tempelgang Ma-
Müttern verstanden wuden. Es kam also ganz darauf ri1ens bıs vierz1g agen So galt die liturgische deg-
d W1e€e der Ptarrer den Rıtus deutete. Man mufiste des- nNuns iındırekt als eın Schongebot.
halb Ansprachen, dıe sıch ın einıgen Rıtualien fin-
den  16 Predigten und volkstümliche Schritten auf die-
SC  3 Gesichtspunkt hın untersuchen. Der Muttersegen ın der Gegenwart

Be1i der Sınndeutung mulfste der Priester die
Aussage des liturgischen Formulars, aber auch Dıie Kırche hat ımmer verstanden, Ereignisse A4US

das Volksempfinden ankämpften. Im Volksempfinden dem menschlichen Leben un! dem Volksbrauchtum in
War vereinzelt bıs ın NSsSseTre Baee dıe Vorstellung der Liturgie aufzufangen. Das 1St ıhr bekanntlich bei
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der Übernahme und Verchristlichung heidnischer Der N Rıtus strahlt eınen trohen Lob- un:
Feste ZuLl gelungen. Ebenso ZCUSCH verschiedene Dankcharakter aus Als Lesung werden vorgeschlagen
Segnungen VO' Eingehen der Liıturgıie auf mensch- Za 7IH-28 3940 (Darstellung Jesu 1m Tempel) un:
lıches rauchtum. Sam { 0A8 (Samuel wırd in das Haus des Herrn gC-

Seılit dem weıten Vatikanum wırd versucht, eın bracht). Danach tolgen das Magnıiltıikat, wel degens-
Sakramentenverständnis einzubringen. Um NUur gebete ZUr Auswahl und schließlich eın feierlicher

eın Beispiel erwähnen: wiırd viel e1It un! große Schlufssegen. och ISt iıne solche Segnung (vorläufig)
Geduld brauchen, bıs die neué Sıcht der Krankensal- TSLT 1m deutschen Benediktionale tinden
bung 1Nns Volksbewußltsein eingedrungen un:! bıs die- War richtig, 1M Zuge der nachkonziliaren Litur-
SCS Sakrament wirklıch als eın Sakrament für die Kran- gierelorm den eigenständıgen Rıtus des Muttersegens
ken un! nıcht tür dıe Sterbenden verstanden wiırd. abzuschaften ? Für dıe Abschaffung sprachen siıcher

Statt 11U  - auch beım Muttersegen auf eın Umdenken gewichtige Gründe Obwohl se1lt dem Rıtuale Roma-
hinzuarbeıten, hat INa  > ıne andere, radıkalere Lösung E 350 Jahre vertlossen sınd, konnte bıs heute die
gewählt. Die Bearbeiter des Taufrituale haben diese Anschauung VO  3 der Reinigungsbedürtftigkeit der
Segnung leichthıin abgeschafft bzw auf iıne einz1ıge Mutltter nıcht Banz ausgerOÖOtLeLt werden. Zudem sprach
Oratıon zusammenschrumpten lassen un: ın den tür das Fallenlassen der Segnung, dafß ın den etzten
Taufritus eingebaut*®. Die Tauftfeijer schlielßt mıiıt einem Jahrzehnten, vorab ın den Städten, der Muttersegen
Segen. Dabe] wırd zunächst die Mutter, dıe ıhr NCUSC- praktisch unbekannt W al.

tauftes Kınd autf den Armen tragt, Es scheint Fur die Beibehaltung des Rıtus spricht eigentlich LLUTr

beinahe, als ob INan 1m Zeıitalter der Gleichberechti- die Tradition. Beım Muttersegen handelt sıch 1mM-
gung der Geschlechter dıe Multter 1m Tauttor- merhın ıne Segnung, die während fast ausend
mular nıcht habe bevorzugen wollen, weshalb INnan Jahren 1n verschiedenen, ZU Teıl reichen Formularen
gleich eınen eigenen egen für den Vater un eiınen für in den Rıitualien enthalten Wlr Dıie Liturgıie Z1ing auf
die übrigen Anwesenden tolgen aßt die Mütter ein, indem S1e den ersten Kirchgang fejer-

Es darf jedoch lobend hervorgehoben werden, dafß ıch gestaltete un:! ıhr ermöglichte, tür die glückliche
dıe Studienausgabe eiınes deutschen Benediktionale!? Geburt iıhres Kıindes in eıner lıturgischen Feıier dan-
Je eınen eigenen egen für dıe Mutter VOTL un nach der ken
Geburt enthält. In der Eintührung ZU Muttersegen Vielleicht lıegt die Chance der Jjetzt getroffenen 1:8=
nach der Geburt heifßt «JMer Taufritus schliefßt MIt SuN$ darin, da{ß MIt dem Rıtus des Muttersegens auch
einem egen über die Mutter, den Vater und die AÄAnwe- die unchristliche Anschauung, die Geburt verunrel-
senden. Der egen über die Mutter Ost den rüheren nıge die Mutter, 1n Vergessenheıit gerat. Das könnte
Muttersegen 1b Konnte die Mutltter be1 der Taufe ihres dann Umständen ın einıgen Jahrzehnten dazu
Kındes nıcht anwesend se1ın, 1St sınnvoll, dafß S1e Spa- führen, da{ß für dıe Müuültter wıeder eın eigener egen

nach der Geburt eingeführt wuürde, der nıcht NUur 1ın derter mıiıt dem neugetauften Kınd Z Kırche kommt,
Gott für die Geburt danken un:! seınen egen lıturgischen Feıer, sondern uch 1ım Volksbrauch cch-
empfangen. >> ten Dankcharakter hätte.

Rıtuale Komanum, tit. VII CapKottje, Studien Z.U)] Einfluß des Alten Testamentes aut Recht
und Liıturgıie des trühen Miıttelalters (6 Jh.) Bonner Hıstorische Collectio rıituum ad instar appendicı1s Rıtualıs Romanı PIOo MN1-
Forschungen 23 (Bonn bes 69—83 Daly, The Church and bus Germanıae Dioecesibus (Ratısbonae tIt. IV,

Franz, aal 230the Second Sex (London dt Ausgabe Kırche, Frap und Sexus
(Olten IDem Charakter dieses Beıtrages entsprechend können WIr nıcht

2 Browe, Beıträge ZUuUr Sexualethik des Mittelalters Breslauer 1m einzelnen auf dıe lıturgischen Quellen eingehen. Ebenso mussen
Studien ZU1 hıistorıschen Theologie 73 (Breslau 15 Vgl auch WIr aut eine SCHAaUC Quellenangabe verzichten. Der Vf£. hofft, In einer
5Symoens, Le sacral E1 la mentalıte actuelle. Un exemple les elevaıl- austührlicheren Studıie die wichtigsten Textzeugen veröffentlichen
les Paroisse et lıturgıe (Brügge 690—-701 können.

Ploss/M. und Bartels, Das Weıb In der Natur- und Völker- 12 Baruffaldus, Ad Rıtuale Komanum commentarıa (Venedig
kunde (Berlin 111 159—-183 “1752) tIt. 43, 45

Vgl azu austührlich Franz, Die kirchlichen Benediktionen Fischer, Das Trierer Rıtuale 1m 19 Jahrhundert. Eın Beıtrag
1mM Miıttelalter (Freiburg ı.Br. 11 D N ZUTr Geschichte der deutschen Diözesanrıtualıen : TIrıierer Theologi-

uch dıe evangelische und altkatholische Kırche kennt eınen SEe- sche Studıien 15 754
Baruftfaldus, 1a0 tIt. 43, 29SCH der Multter ach der Geburt.

Dıie altesten Texte sınd zusammengestellt VOINN Franz, aal 15 Baruffaldus, aaQ tıt. 43, 234
210-212 ; spatere Formulare DE 19 Trıer 836 und 185/3

Fischer, [ )as Rıtuale Romanum (1614—1964). Die Schicksale 17 Scherer, Geweıiıhte Mutterschatt. Von Sınn und Bedeutung
eınes lıturgischen Buches TIrierer Theologische Zeitschritt 73 1964) der Aussegnung (Kolmar O2ı un (L
260 18 rdo baptısmı parvulorum 1969) 7Ö und 247748
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WÄNTTER VO AR
19 Vgl CSottesdienst Zur Zeıt der Abfassung dieses 936 in Härkingen (Schweiz) geboren. Studierte Theologie ın Luzern,

Beıtrages lıegt das Manuskript druckreit VO  S Das «Segensbuch der Angelicum ın Rom (Lızentiat), und Freiburg/Schweiz (Doktorat
Kirche» dürtfte Ende 9// erschıenen se1n. In Liturgiewissenschaft). 962 Priesterweıihe. Seelsorgetätigkeit. Assı-

ın Freiburg. Seıit 973 Sekretär der Lıturgischen Kommlıissıon der
chweiz und Direktor des Liturgischen Instituts in Zürich. Er bereitet
eiıne Habilitationsschriüft ber den Muttersegen VO]  S Veröffentlichun-
SCH Das Klosterrituale VO'  — Bıburg (Freiburg/Schweiz Das
Sakrament der Krankensalbung (Freiburg/Schweıiız Mödling Wıen

SOWI1e verschiedene Artıkel un! Rezensionen In Zeitschriften.
Anschriutt : Liturgisches Institut der Schweıiz, Gartenstraße, Zürich.

schen 1mM Laute seines Lebens 1n das Geheimnis und in
den Besıtz des Lebens eingeführt habenPhilippe Rouillé.rd

Die Lıturgıie des Todes Dıie letzte Reıse

als Übergangsritus ast alle Kulturen und Religionen haben den Tod als
den Anfang einer gefährlichen Reıse dargestellt, die
nach Überwindung vieltacher Hındernisse einem
Autenthalt 1ın Glückseligkeit oder einer schlafähnli-

Wıe jede wichtige Reıse vorbereitet wiırd, WI1e sıch chen Ruhe tühren müdßte. Beı den Griechen hatte der
für tast alle Reiseziele Reiseführer besorgen kann, WwI1e Verstorbene Zugang Zu Hades ErSt,; WEeNN ın der

häufig vorkommt, Verwandte oder Freunde Sıe Barke des Charon, dem als Fahrgeld einen Obolos
ZU Bahnhoft oder ZU Flughafen begleiten, geht entrichtete, den Styx überquert hatte. Und A4US diesem
auch auf der aNzZCH Welt be] der etzten Reise, der keın Grunde gaben die Verwandten dem Toten einen Obo-
Mensch entgeht, Zu jeder eıt und ın allen Kultu- los zwischen dıe Zähne, ehe S1e ihn einhülltep.LEn haben Sıtten un! Religionen «Anweısungen für das
Hınübergehen» oder eın Rıtual des Todes ausgearbeı- Afrikanische RıtualetEeL, das nıcht NUur den Reisenden betrifft, sondern auch

In Westafrika wırd der Tod nıcht als ıne unüber-seıne Umgebung.
Bevor WIr VO  5 der christlichen Lıiturgie des Todes als schreitbare Schranke betrachtet, die WwWwel Welten VOIN-

Übergangsritus sprechen, W as das Thema dieses Be1i- einander LITreNNT, sondern als eın Übergang, der eI-

Lrages ISt; mussen WIr uns nach der Art un! Weıse fra- möglıcht, VO' orf der Lebenden ZU ort der Vor-
SCH, auf die WIr Sterbliche diesen Übergang 1mM Tode tahren hinüberzugehen. Der Afrıkaner bemüht sıch,
verstehen un feiern, diese Tatsache, eın Mensch den physıschen Tod einem rituellen Tod umzuSc-
dıe Seinen verläßt, diese Welt verliäßt un! jenem Ort stalten : d1e zahlreichen Zeremonien und Gebete, die
aufbricht, den WIr ın bezug auf unseren iırdischen Auf- den Tod umgeben, die Beisetzung und der Schmerz
enthalt das Jenseıts oder den Hımmel CLHNeCN ach markıeren diesen Übergang VO  3 einer Welt ZUur ande-
dieser Frage, die siıch nıcht auf dieses Stückchen Land Ich Die nahen Verwandten mussen mıt dem Verstor-
beschränken darf, das das zeitgenössische Europa ISt, benen symbolisch sterben, damıiıt sıch auf diesem Cr
können WIr untersuchen, WI1e die römische Lıiturgie, tährlichen Weg nıcht allein befindet: 98901  - macht siıch
erwachsen AauUus eıner Meditation über den Jüdischen den Körper mIıt Porzellanerde weılßs, I11all ißt rohe Spel-
Auszug un das Pascha Christi, den FYAnsıtus des S 1L11Lan rasıert sıch den Kopft, I1a reißt sıch seineA a e s F7 aa christlichen Menschen ritualisiert und sakramentali- Kleider VO) Leıib, schläft auf der Erde un:! nıcht
sıert hat, ındem S1e ıhn ZU) Geheimnıis des Heıls 1n auf eiıner Matte, schliefßt sıch zeitweılıg 1n das
Beziehung DESETZL hat Diese zweıtache Fragestellung Haus des Verstorbenen 1n : lauter symbolısche Ge-
hrt uns dann ZU Schluß, der menschliche un! SteN, dıe die Teilnahme Tod bezeichnen!.
christliche Übergang 1m Tode nıcht VO  w) den vorherge- Bei zahlreichen afrıkanıschen Volksgruppen finden
henden Etappen losgelöst werden darf,; die den Men- die Beerdigungsfeierlichkeiten, VOL allem wenn sıch
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